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Beilage zu Nr . S9 - er Karlsruher Zeitung .
Samftag , 1v . März 1866 .

Italien .
Florenz , 3 . März . ( Köln . Ztg .) Der gemäßigten Linken

war die Wahl Mazzini ' s in hohem Grade unangenehm .
Crispi , der sich um diese Zeit gerade in Messina befand , hat
Alles aufgcboten , um sie zu verhindern . Wenn sie trotzdem
zu Stande gekommen , so ist das dem Zusammenwirken der
beiden extremen Parteien zu verdanken ; man weiß nämlich
mit Bestimmtheit , daß der Plan der Mazzinisten von kleri¬
kaler Seite begünstigt worden I Die Regierung wird sich je¬
denfalls der Bestätigung der Wahl energisch widersetzen , aber
wie sich die Ansichten der Kammer theilen werden , ist schwer
vorauszusagen . Heute findet hier eine Volksversammlung
statt , die sich ebenfalls mit Mazzini beschäftigen soll . Außer¬
dem steht die brennende Frage der Wohnungstheuerung aus
der Tagesordnung .

Stuttgart , im März. Der „ Schwäb . Merk.
" veröffent¬

licht nachfolgenden Bericht des Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Frhrn . v . Varnbüler , an Se . Maj . den König ,
betreffend die Ergebnisse des württembergischen Post¬
betriebs im Etatsjahr 1864 / 65 .

Ew . König ! . Majestät habe ich die Ergebnisse des Betriebs der k.
Württemberg . Posten im EtatSjahr 1864/65 in Nachstehendem unter -
thänigst vorzutragen :

Der Darstellung derselben erlaube ich mir in Abficht auf die in dem
genannten Jahr theilS vollendeten , theilS in der weitern Ausführung
begriffenen Einrichtungen und Veränderungen im Postwesen , soweit
solche auf die Betriebsresultate der Post , sowie auf die allgemeinen
volkSwirthschaftlichen Interessen einen wesentlichen Einfluß ausübcn ,
Folgendes vorauszuschicken :

l . Posttransport - ( Posthalterei - ) Wesen .
Von dem im Jahr 1851 erfolgten Uebcrgang der Posten in die un¬

mittelbare Verwaltung des Staats bis vor wenigen Jahren bestanden
die Postwagen - Verbindungen mit Ausnahme einiger Carriol - rc. Fahr¬
ten in — auf Rechnung der Postkasse betriebenen Eilwagen -Kursen
mit unbeschränkter Personenbeförderung .

Die Rtiselaxe wurde bei 15 Pfund Freigepäck in dem einheitlichen
Betrag von 2V kr. per geographische Meile erhoben , während die Post -
haltereien für die Ueberführung der Eilwagen und Beisuhrwerke die
hiefür bestimmten Normalgebühren bezogen .

Wie überall , so haben sich auch in Württemberg die Verhältnisse
hinsichtlich des Personentransports durch die Post wesentlich geändert .
Die früheren größeren durchlaufenden Postkurse , welche seiner Zeit viel¬
fach von Reisenden aus den höheren und vermöglicheren Ständen be¬
nützt wurden , find durch die Eisenbahn allmälig verdrängt worben ,
so daß ein großer Theil der jetzigen Postverbindungen aus kleineren
Anschlußkursen nach und von der Eisenbahn besteht .

Das reisende Publikum , welches die Postwagen heutzutage benützt ,
besteht weitaus zum größten Theil aus Personen der Mittlern Stände ,
Gewerbtreibenden , kleinern Handelsleuten , Landleuten u . s . w . , und
es bewegt sich auf den jetzigen Postkursen mit Ausnahme der Som -
mer -PostverbinduNgen nach und von Wildbad eine vcrhältnißmäßig so
geringe Zahl von Reisenden aus den höhern Ständen , daß dieselben
zu dem Gesammtverkehr in der Regel nur sehr wenig beitragen .

Diese allgemeine Aenderung des Verkehrswesens hatte in Verbin¬
dung mit der ausgedehnten Privatkonkurrenz durch Miethkutscher ,
welche in der Regel um sehr niedere Taxen fahren , fast überall eine
außerordentliche Abnahme der Personenfrequenz auf den Eilwagen -
kursen zur Folge .

Während nun die Personengeld -Einnahmen erheblich zurückgingen ,
steigerten sich die Ansprüche an die Postverwaltung von allen Seiten her .

Die Posthalter verlangten in Folge der gestiegenen Preise der Fou -

rage , Pferde , Materialien und der Lebensmittel für die Menschen er¬
höhte Fahrtlöhne ; außerdem ging das Bestreben dahin , nur leichte
Wagen mit möglichst reichlicher Bespannung und möglichst geringer
B elastung zu führen ; dabei blieben meist begründete Ansprüche insbe¬

sondere von den nicht mit Eisenbahnen versehenen Landestheilen auf
neue PostkurS - Einrichtungen nicht aus .

War schon hiedurch eine Aenderung des Personentransport - und
Posthalterei -Wesens angezeigt , so lagen zu derselben aber noch weitere
wichtige Gründe vor .

Die Postverwaltung ging hauptsächlich davon aus , daß au « Rück¬
sicht für diejenigen LandeStheile , welche der Wohlthat der Eisenbahn
entbehren , die Verbindung durch Postwagen , die gegenüber von der
Eisenbahn einen nur nolhdürftigen Ersatz , ein unvollkommneS und
selbst bei niedrigem Fahrgelde theureS Verkehrsmittel bildet , so wohl¬
feil , als es die Verhältnisse zulasscn , einzurichten sei ; auch habe die
Staatsverwaltung hie Pflicht , die öffentlichen Verkehrseinrichtungcn
allen — und namentlich auch den minder bemittelten Volksklasjen zu¬
gänglich zu machen . Mit Rücksicht aus diese und andere durch den
veränderten Postbetrieb angezeigten Verhältnisse wurde eine Umwand¬
lung des ganzen Posthaltereiwesens im Wege der freiwilligen Verein¬
barung in der nachstehenden Weise vorgenommen , welche in dem ab -

yelaufenen Etatsjahr ihren Abschluß im ganzen Königreich erhielt .
Ueber jeden Postkurs wird nun mit den betheiligten Posthaltern

oder sonstigen zuverlässigen Pferdebefltzern ein Vertrag abgeschlossen ,
in welchem dieselben die Verbindlichkeit übernehmen , mittelst der Post -
fahrien alle auf der betreffenden Route vorkommenden Postsendungen
in unbeschränkter Weise zu befördern , während für den Reiseverkehr
durch die Verwendung eines Postwagens mit einer bestimmten Zahl
von Sitzplätzen und so weit nöthig auch durch Beifuhrwerk zu sor¬
gen ist.

Als Entschädigung für die Fahrtleistungen erhalten die Unternehmer
s ) die tarifmäßigen Personen - und Reisegepäck -Taren , welche für

die betreffende Route anfallen , und
d) aus der Postkasse ein Aversum für die Mitbeförderung der Post -

gegenstande .
Der Betrag des letztern richtet sich nach der Größe des Transports ,

dem Umstand , ob viel oder wenig Personengelder zu erwarten sind ,
ob viele Beifuhrwerke Vorkommen , ob schwierige Wegesbeschaffenheit
eine größere Bespannung veranlaßt , und dergleichen , so daß in jedem
einzelnen Fall ein mehr oder minder schwieriges Abwägen aller dieser
Verhältnisse erforderlich ist.

Als Marimum wird bis jetzt 30 kr . per geographische Meile neben
Stellung der Postwagen und beziehungsweise Kondukteure durch die
Postverwaltung bezahlt .

Die Kurswagen werden auf größeren Routen und in der Regel da ,
wo cjne Begleitung durch Kondukteure stattfindet , durch das Aerar
gestellt ; zum Theil und besonders auf kleinern Strecken , auf denen die
Kondukteursbegleitung nicht erforderlich ist, hat der Unternehmer gegen
entsprechende Vergütung die Wagen zu stellen , welche in diesem Fall
der Postverwaltung um die Selbstkosten abgekauft werden .

Die Größe der Personentaren wird im Vertrag bestimmt und be¬
tragen dieselben in der Regel 8 kr. per geographische Stunde (zum
Theil auch nur 6 kr. und 7 kr.) , an Reisegepäck sind in der Regel
15 Pfd . frei , für das überschießende Gewicht werden °/io kr. für je
5 Pfd . und Meile berechnet .

Auf größern Routen wird den Reisenden die abgesonderte Beförde¬
rung im Coupe oder im verschließbaren Kabriolet gegen eine um 2
kr. per Stunde erhöhte Tare zu ermöglichen gesucht.

Nach den in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen wird übri¬
gens von den Coupeplätzen um den Preis einer höhern Tare ein
ganz unbedeutender Gebrauch gemacht ; denn die Differenztaren im
Coupe gegenüber dem Langraum in Post -Omnibuswagen betragen
durchschnittlich kaum IV 5 Prsz . der Gesammteinnahmen an Personcn -
geldern .

Nach dem Stande vom 1. Juli 1865 werden in Württemberg täg¬
lich ausgesührt : Ispännige Postkurse auf 41 ' /z Meilen , 2spännige
Postkurse auf 703 ' /^ M . , Zspännige Postkurse auf 493V « M . , 4spän -
nige Postkurse auf 25V « M ., Reit - und resp . Bolenposten auf 17 M .
Zusammen 1281Vr M . — 2563 Stunden per Tag .

Die Leistung dieser sämmtlichen Posttransporte ist den Posthaltern
unter den oben bezeichneten Modalitäten im Wege der Uebereinkunft
übertragen .

Neben dem Bezug der anfallenden Personen - und Reisegepäcktaxen
erhallen die Unternehmer Aversalbeiträge aus der Postkaffe , welche im
ganzen Königreich 182,432 fl. betragen . In dieser Summe ist auch
die Vergütung für die Stellung der Kurswagen auf 566V « Meilen

, per Tag durch die Unternehmer eingerechnet .
! Werden hiezu gerechnet : für Beleuchtung der Postwagen 3000 fl. ,
! für die Konduktcursbegleitung ( 63 Mann ) 46,200 fl. , für Wagen -
> stellung durch das Aerar auf täglich 695 Meilen 10 kr. per Meile
. und Tag 42,279 fl . , so ergibt sich ein Aufwand für die Unterhaltung
! der Postwagen - Kurse von jährlich 273,911 fl ., somit per Stunde und
! Jahr im Durchschnitt von 106 fl . 52 ' / - kr. oder per Tag und
! Stunde durchschnittlich von ca. 17 ' / - kr. ( ohne Unterschied der Be¬

spannung ) .
Was nun die Erfahrungen betrifft , welche in Württemberg in Be¬

ziehung auf die Reorganisation des Postfuhr -Betriebs gemacht wurden ,
so sind dieselben sehr befriedigend .

Die Ermäßigung der Rcisetaren , verbunden mit den Bemühungen
der Unternehmer , durch rücksichtsvolle Behandlung rc. möglichst viele
Reisende für ihre Kurse zw erhalten , hat in kurzer Zeit eine Vermeh¬
rung 1>er Personenfrequenz hervorgerufen , die iu einzelnen Fällen un -

f glaublich erscheinen könnte ; neue Postkurs -Projekte tauchen fortwäh -
- rend auf , und wenn nur eingermaßen die Vorbedingungen für einigen

Verkehr vorhanden sind , so sieht man denselben in kurzer Zeit rasch
zunehmen .

Der Brief - und Päckereiverkehr nimmt in Folge der vermehrten
Postkurs - rc . Einrichtungen gleichfalls fortwährend zu, und so stellt
sich die Postkasse trotz vermehrter Einrichtungen viel günstiger , als bei
dem frühem System der Unterhaltung von Eilwagenkursen , während
sich auch die Posthaltereien unter den jetzigen Verhältnissen viel besser
als früher befinden .

Um das in steter Ausdehnung begriffene Post - Fuhrwesen mehr zu
vervollkommnen , ist das Bestreben zur Zeit auf bessere Konstruirung
der Wagen und auf Verwendung eines bessern , kräftigem Pferde -
jchlags gerichtet .

Durch die Unterhaltung eines Regie -PvststallS in Stuttgart erhält
die Postverwaltung eine fortwährende klare Uebersicht in Beziehung
auf alle mit der Pserdehaltung und dem Fuhrwesen überhaupt ver¬
bundenen Verhältnisse .

Wie Ew . Königl . Majestät bekannt , sind vor ca . 6 Monaten in
Mecklenburg 24 Pferde für diesseitige Postzwecke angekauft worden ,
von welchen 14 an Posthalter und Privaten wieder verkauft wurden .
Die übrigen , für den Stuttgarter Poststall erworbenen Pferde zeigen
nach einer guten Akklimatisation eine ausgezeichnete Leistungsfähigkeit .

( Fortsetzung folgt .)

Marktpreise .
Karlsruhe , 6 . März . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 28 . Febr .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 4300 Pfund Haber , per 100 Pfund
4 fl . — kr . Eingestellt wurden 1580Pfd . Durchschnittspreise von
Mehl per 150 Pfund : Kunstmehl Nr . 1 13 fl. 15 kr. ; Schwing¬
mehl Nr . 1 12 fl . — kr. ; Mehl in drei Sorten 10 fl. — kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 93,335 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 22 . bis 28 . Febr . . . 159,215 Pfd . Mehl .

252,550 Psd . Mehl .
Davon verkauft . . . . . . . . . . 148,790 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . . 103,760 Psd . Mehl .

Ergebniß des am 3. und 6 .
abgehaltenen E

Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen

März 1866 zu Billingen
etreidemarktes .

Wicken
Haber
Besen

Verkauf . Ganze Ver¬ Preis Aufschlag Abschlag
Ztnr . kaufssumme . Per Ztnr . per Ztnr . per Ztnr .
1124 5550 fl. 19 kr . 4 fl. 56 kr. 3 kr. - fl . - kr .

— - fl. - kr. - fl . - kr. - fl. - kr. - fl . — kr.
4 16 fl . - kr. 4 fl. - kr. - fl . - kr . - fl. - kr .
8 33 fl . 48 kr . 4 fl. 13 kr. - fl . 13 kr. - fl . - kr .

— - st. - kr. - fl. - kr. - fl. - kr. - fl. — kr.
ht 54 163 fl. 12 kr . 3 fl. I kr. - fl. — kr. - fl- — kr.— — fl. — kr . - fl. - kr. - fl. - kr. - fl . - kr.

148 538 fl. 13 kr. 3 fl . 38 kr. - fl. 7 kr. - fl. - kr .— - st . — kr. - fl. - kr. — fl. - kr. - fl. — kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Wiutrrvoritsllug.
( Schluß aus Beil . Nr . 58 .)

Wäre etwa - Gediegenes an der königlichen Kunst gewesen , die Mittel
zu ihrer Bewährung und Bethätigung hätten ihr wahrlich nicht ge¬
fehlt ; aber es erfolgte einerseits bei den ehrlichen Alchemisten gar
kein sichres Resultat , und andererseits wurden bei denen , die nur
Betrügereien im Schilde führten , dieselben immer öfter entdeckt , wo¬
durch natürlicher Weise der Kredit der Geheimlehre allmälig erschüttert
wurde . Schon im achten Jahrhundert hatte Geber Diejenigen
verspottet , welche der Goldmacherkunst ihr Vermögen opferten , und
selbst Lullius hatte im vierzehnten die schärfste Satire darüber aus¬
gesprochen ; aber dies waren Stimmen in der Wüste , weil Andere nur
um so eifriger in die lobpreisende Posaune stießen . Selbst zu Ge¬
dichten hatte die Alchemie reichliche Veranlassung gegeben . Im fünf¬
zehnten Jahrhundert hat z . B . ein gewisser Johanne « von
Tetzen in einem großen lateinischen Gedichte seiner Begeisterung für
die Alchemie Luft gemacht , und ein Anderer hat im sechzehnten Jahr¬
hundert ein großes Lehrgedicht über die Alchemie verfaßt und dasselbe
im Jahr 1514 Papst Leo X . dedizirl . In der zweiten Hälfte des sie¬
benzehnten Jahrhunderts verstummten diese Lobpreisungen , und die
Kritik und der Spott versuchten ihre Waffen . Gleichwohl zeigten sich
jedoch diese Erfolge nur sehr allmälig . Der Alchemie war kein heroi¬
sches Ende bereitet , sondern wie sie unvermerkt in die Welt eingetreten
und mächtig geworden war , so sollte sie auch nach und nach in aller
Stille verkommen . Dabei freilich fehlte e« übrigens jeweils nicht an ein¬
zelnen leider zum Theil schaudcrvollen Skandalen . So wurde z . B .
schon im Jahr 1575 unter Herzog Julius von Braunschweig Anna
Maria Zieglerin wegen alchemistischer Betrügereien auf einem
eisernen Stuhle verbrannt . Andere wurden enthauptet , und noch
Mehrer «, namentkch ein gewisser Honauer , fanden , mit Flittergold be¬
hängt , ihre » Tod an vergoldeten Galgen . Die zweite Hälfte des
siebenzehnten Jahrhunderts ist nur allzu reich an derartigen Exekutionen .

Weit wirksamer als solche Maßregeln , worin noch immer eine An¬
erkennung lag und der Sache eine gewisse Bedeutung gegeben wurde ,
war der Umstand , daß die Alchemie allmälig alle wissenschaftliche
Grundlage verlor . Ihre gebildeteren Vertreter wendeten sich schon im
sechzehnten Jahrhundert zur Medizin und ließen die Goldmacherkunst ,
ohne sich ihr gerade feindlich gegenüber zu stellen , doch unbekümmert
bei Seite liegen , und um die Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts
fing man an , die Chemie als Naturwissenschaft um ihrer selbst willen
zu betreiben . Dessen ungeachtet blieb jedoch die Alchemie bis zu Anfang
des achtzehnten Jahrhunderts noch in hohem Ansehen ; aber in dem
Maße , wie die Mittel zur Berichtigung der Jrrthümer und zur Auf¬
deckung der Betrügereien sich mehrten , blieb dieselbe immer mehr den
Unfähigen und Unwissenden überlassen , und endlich wurde die Ver¬
werfung derselben eben so populär , wie es früher der Glaube daran
gewesen war . Man überzeugte sich, daß die verschiedenen Metalle aus
grundverschiedenen Stoffen bestehen , und daß nur bei verhältnißmäßig
wenigen eine Zusammensetzung vorkommt . Selbst auf der Bühne
erging sich nun , namentlich in dem achtzehnten Jahrhundert , der
Spott gegen die Alchemisten ,

Unterstützt wurden diese Wirkungen noch durch die Bemühungen der
Philanthropisten . Diese hatten mit Anderen die Uebcrzeugung gewon¬
nen , daß in sehr vielen Fällen Verbrechen und Armuth im Gefolge
der Alchemie waren , und suchten schon deßbalb mit dem größten Eifer
in diesem Gebiet Aufklärung zu verbreiten . Wer sich noch durch Be¬
trüger täuschen ließ , wurde verlacht . Selbst Cagliostro , der in den
siebenziger Jahren des achtzehnten Jahrhunderts noch an einigen Hö¬
fen seine Kunststücke machen durfte , konnte seine Zeit so wenig um -
stinrmen , als der bekannte Kortüm , dessen Jobsiade länger die
LachmuSkeln in Bewegung setzte , als die » och zu Ende des vorigen Jahr¬
hundert « von ihm gestiftete , aber bald wieder in sich zerfallene . hermetische
Gesellschaft '

sich wirksam zeigte. Jetzt verschwanden in den Münz¬
kabinetten die aus alchimistischem Golde bereiteten Schaumünzen , und

mit Beschämung mußte man sich überzeugen , daß die angeblich in
Gold verwandelte Spitze jenes wunderbaren Nagels zu Florenz nur
durch einen Betrüger angelöthet war .

Die alchemistischen Fünkchen , welche jetzt noch da und dort in der
Welt glimmen , sind zu kümmerlich , um noch eine Beachtung zu ver¬
dienen ; diese Lehre ist in unserer Zeit von der Wissenschaft verstoßen
und der Polizei verfallen .

— vr . Franz Pfeiffer in Wien berichtet in der . Allg . Ztg, ' : vr .
August Reifferscheid aus Bonn , welcher seit anderthalb Jahren die
Bibliotheken zu Verona , Mailand , Turin , Florenz und Rom bereits
und durchforscht , hat neue , bisher unbekannte Bruchstücke au « Ulfi -
la ' s gothischer Bibelübersetzung aufgefunden . Dieselben ge¬
hören zu dem aus dem Kloster Bobblo stammenden 6 oäex ^ wbrosis .-
nns 8 . 36 snx . , welcher die gothische (Übersetzung der Paulinifchen
Briefe enthält und zum Unterschied von einem zweiten , ebenfalls in
der Ambrofiana aufbewahrten Koder , zum Theil desselben Inhalt «,
aber kleineren Umfangs , als Ooäex ^ wbrosiunns bezeichnet wird ,
und finden sich jetzt in Turin . Cs sind vier Blätter , welche zum
zweiten Quaternio gehörten ; her Ambrosianus sängt mit dem dritten
Quaternio an . Von diesen verblättern sind mindestens drei palim -
psest . Sicher ist es , daß sie noch nie find gelesen worden , ja , daß man
nicht einmal wußte , daß sie einen Palimpsest enthalten , geschweige
ihre Zusammengehörigkeit mit der Mailänder Handschrift erkannt hat .
Es ist dies der wichtigste Fund , der im Gebiet des deutschen Alter -

thums seit Jahren gemacht worden ist.

— In diesem Augenblick werden auf dem klassischen Boden , auf
welchem das alte Karthago stand , unter den Auspizien eine « mvha -
medanischen Fürsten , de« Sohnes des ersten Minister « Khasnadar ,
umfassende Nachgrabungen vorgenommen , und die Bloßlegung der
gigantischen karthagischen Cistcrnen , ein kolossales Werk , welches der
Initiative der Regierung von Tunis Ehre macht , verdient die höchste
Beachtung aller Gelehrten Europa '- .



Z .e.823 . Nr . 578 . Karlsruhe .
Kohlen - Lieferung .

Die Unterzeichnete Stelle hat
350 MeeS buchene Holzkohlen,

1000 Zentner Schmiedkohlen ,
2000 , Maschinenkohlen

auf dem SoumisfionSwege in Lieferung zu geben .
Die Lieferungsbedingungen können von heute an

auf diesseitigem Bureau eingesehen werden , und es
müssen die schriftlichen Angebote bis zum 24 . d. M t S.,
Morgens 9 Uhr, anher eingeretcht sein .

Karlsruhe, den 7 . März 1866 .
_ Großh . bad. Zeughaus -Direktion ._

Z. e.733 . Nr. 132 . Lahr . ( Holzversteige¬
rung .) In diesseitigen Domänenwaldungen werden
öffentlich mit unverzinslicher Zahlungsfristbis 1 . No¬
vember l . I . versteigert,

am Montag den 12. März l . I .,
im Burghard 1. 1 :

16 Klftr. buchenes Scheitholz , 63Klftr. buchene »
Prügelholz und 2050 buchene Normalwcllen ;

am Dienstag den 13 . März l. I . ,
im Hohwald lll . :

58 tanncne Säg - und BauholzstSmme s 4204 C. ',
500 Stück fichtene Hopfenstangen und 18 Klftr . bu¬
chenes , 23 '/» Klftr . tanneneS und 19V» Klftr . forlenes
Prügelholz .

Die Zusammenkunft am Montag ist im Gasthau «
zum Rappen in Lahr, und am Dienstag im Wirths-
haus zum Schwanen in Reichenbach , jeweils Morgens
9 Uhr.

Lahr, den 5. März 1866.
Großh . bad . BezirkSforstei .

_ Will ._ .
Zle?785^ Freiburg . (Urtbeil . )

'

I . A. S .
gegen

Johann Jakob Gr et her von Lörrach,
z . Z . in Buffalo ,

wegen mehrfacher Ehe,
wird auf gepflogeneHauptverhandlung zu Recht er¬
kannt :

Der Angeklagte Johann Jakob Grether von
Lörrach sei de « Verbrechens der mehrfachenEhe
schuldig und deßhalb zu einer Arbeitshausstrafe
von einem Jahr oder acht Monaten in Ein¬
zelhaft, sowie zu den Kosten des Strafverfahrens
und der Vollstreckung des Strafurtheils zu ver-
urtheilen .

V . R. W .
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten öffentlich be¬

kannt gemacht .
Freiburg , den 28 . Februar 1866.

Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer.
Wilhel mli .

Zur Beglaubigung :
K. Köhler .

Z .e.759 . Nr. 645. Baden , ( Oeffentliche
Bekanntmachung . ) In Sachen des GypscrS Jo¬
hann D i l l in Baden , Kl . , gegen den Maurermeister
Joseph Werner in Baden und BartholomäusPeter
in Winden (jetzt dessen Wittwe und Erben) , Bekl .,
wegen Forderung .

Beschluß .
Elisabeth» Peter von Winden wird zum Einhän-

digungsgewallhader der Beklagten ernannt, und der
flüchtige Joseph Werner von Baden hievon benach -
richtigl.

Baden , den 26 . Februar 1866 .
Großh . Kreisgericht — Civilkammcr.

vr . Puchelt .
Buisson .

Z .e.755 . Nr. 631. Baden . ( Urtheil . ) In
Sachen der Gärtner Georg Wcinacker 's Ehefrau ,
Katharina , geb . Herbster , in Badenscheuern, Kl . ,
gegen ihren Ehemann und dessen Beistand Anton
Frank daselbst , Bekl . , wegen VcrmögenSabsonderung,
wird auf die gepflogene Verhandlung zu Recht er¬
kannt :

Die Klägerin wird für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem des Beklagten abzusondern,
und hat der Letztere die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen .

V . R . W .
Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubigeröffent¬

lich bekannt gemacht .
So geschehen Baden , den 27 . Febniar 1866.

Großh . Kreisgericht, Eivilkammer .
vr . Puchelt .

Buisson .
Z .e.783 . Nr. 434. Offenburg . ( Vorla¬

dung . ) In Anklagesachen gegen Anna Maria Reif
von Odelshofen und Genossen , wegen Abtreibung
der Leibesfrucht. Zu der auf

Dienstag den 27 . März ,
Vorm . 9 Uhr .

anberaumten Hauptverhandlung wird die flüchtige
Angeklagte Anna Maria Reif , unter Rückbezugauf
den in Nr. 41 der Karlsruher Zeitung vom 17. v .
Mts . verkündeten Verweisungsbeschluß der großh.
RathS- und Anklagekammer vom 3 . v . MtS , Nr. 238 ,
mit dem Anfügen anher vorgeladen , daß sie sich 14
Tage vor der Hauptverbandlung vor dem Untersu¬
chungsrichter — großh . Amtsgericht Kork — zu stel¬
len habe , und daß die Verhandlung und Aburlheilung
auch bei ihrem Ausbleiben statlfinden würde.

Offenburg , den 3 . März 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer,

v . Rotteck .
Schlehner .

Z.e741 . Nr . 385 . Offenburg . ( Verwei¬
sungsbeschluß . ) I . U . S . gegen Isaak Weil
von Bühl , wegen Versührnng eines Kindes , wurde
auf Antrag großh . Staatsanwaltschaft durch Verwei-
sungSbcschluß vom 8 . v . M . , Nr. 38, erkannt : Der
32 Jahre alte Händler Isaak Weil , genannt Baß ,
von Bühl , sei unter der Anschuldigung, daß er am
16 . Nov v . I ., Nachmi tags, auf der von Oberachern
nach Waldulm führenden Straße mit einem noch nicht
14 Jahre alten Kinde unzüchtige Handlungen verübt
habe, auf Grund des 8 360 St G .Ŝ 8 205 Zifs . 5
und 207 St .P . O . , sowie 8 26 l der Gerichtsverfas¬
sung wegen Verübung unzüchtiger Handlungen mit
einem Kinde in Anklagestand zu versetzen und zur Ab¬
urteilung vor die Strafkammer des großh. Kreis -
und Hofgerichts Offenburg zu verweisen. — Dieses
Erkennt -,iß wird hiermit , dem flüchtigen Angeklagten
eröffnet.

Offcnburg , den 26 . Februar 1866 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Raths - und Anklagekammer.
B o h m .

Schrempp .

Z.e.784 . Nr. 403. Offenburg . ( Urtheil .)
In Anklagesachen gegen KaufmannAnton E rn e von
Bühl, wegen leichtfinniger Zahlungsflüchtigkeit , wird
auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht erkannt :

Der AngeklagteKaufmann Anton Erne von
Bühl sei der leichtsinnigenZahlungsflüchtigkeit
für schuldig zu erklären, und deßhalb zu einer
Kreisgefängnißstrafe von sechs Monaten , sowie
zur Tragung der Kosten de» Strafverfahrens
und der Vollstreckung zu verurthcilen .

V . R. W .
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit ver¬

kündet .
Offenburg , den 27. Februar 1866.

Großh . Kreis - und Hofgericht. Strafkammer,
v . Rotteck .

Schröder .
Z .e.822. Nr. 422 . Mannheim . ( Urtheil .)

In Anklagesachen
gegen

Fabian Schäfer von Rhrna, Lorenz
Eckert , Schiffwirth von Großlaufen -
burg , und August Burkard , Fabri¬
kant von Letten bei Zürich , hier gegen
die beiden Letzteren ,

wegen Eingangszoll Defraudation ,
wird nach gepflogenen Verhandlungen zu Recht er¬
kannt :

Die von dem großh. Staatsanwalt gegen das
Urtheil des großh. Kreis - und HofgerichtSKon¬
stanz, Strafkammer - Abtheilung Waldshut, vom
19 . Dezember 1865 , Nr . 3996 , ergriffene Nich¬
tigkeitsbeschwerde sei als unbegründet zu ver¬
werfen. ' V. R. W.

Dies wird den abwesenden Angeklagten Lorenz
Eckert und August Burkard hiermit verkündet.

Mannheim, den 17 . Februar 1866.
Großh . Oberhofgericht,

v . M a r s ch a l l .
Kern .

Zc.853 . Nr. 332 E. Eßlingen . ( Ediktal -
ladung .) Nachdem bei dem ehegerichtlichcn Senate
des königlich württembergischen Gerichtshofs für den
Neckarkreis zu Eßlingen Justine Dorothea Wolf ,
geb. Becher , von Eibensbach gegen ihren Ehemann ,
den Schmied Jakob Friedrich Wolf von da , wegen
böslicher Verlassung um Erkennung des Eheschei -
dungsprozefseS gebeten , und man derselben in diesem
Gesuche willfahrt , auch zu Verhandlung dieser Ehe-
scheidungsklagsache

Mittwoch den 16 . Mai d . I .
peremtorisch bestimmt hat ; so wird durch gegenwär¬
tiges offenes Edikt nicht nur gedachter I . F . Wolf ,
sondern es werden auch dessen Verwandte und Freunde ,
welche ihn im Rechte zu vertreten gesonnen sein soll¬
ten, peremtorisch vorgeladen, an gcvachtem Tage vor
genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen Vormittags 9
Uhr zu erscheinen , die Klage der Ehegattin anzuhö¬
ren, darauf die Einreden ' in rechtlicher Ordnung vor¬
zutragen , und sich eines ehegerichtlichen Erkenntnisses
zu gewärtigen , indem , der Beklagte erscheine an ge¬
dachtem Termin , oder erscheine nicht , aus des Gegen-
thcils weiteres Anrufen in dieser Ehescheidungssache
ergehen wird, was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des könig¬
lichen Gerichtshofs für den Neckarkrcis .

Eßlingen , den 17 . Januar 1866.
Kern .

Gmelin .
Z .f.152. Nr. 2925. Emmendingen . (Schul¬

denliquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft der
Anna Barbara, geb. Heß , Wittwe des Georg Frie¬
drich Schmidt von Thenlngen , haben wir Gant er¬
kannt und Tagsahrt zum Richtigstellungs - und Vor -
zugsversahren auf

Samstag den 24 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet.
ES werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche

an die Gantmasse machen wollen, aufgefordert, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu bezeichnen , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung de« Beweises rmt andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden der Massepflegcr und
Gläubigerausschuß gewählt, und wird ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden. Die Nichterscheinen¬
den werden in Bezug auf Abschließung eines Borgvcr -
gleichs und die Wahl des Massepflegers und Gläubi-
gerausschuffesals der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen .

Die ausländischen Gläubiger haben längstens bis zur
Tagfahrt einen im Jnlande wohnenden Gewalthaber
für den Empfang derjenigen Zustellungen, welche nach
dem Gesetze an die Parthie selbst geschehen sollen , auf¬
zustellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen mit
der Wirkung der Behändigung an dieGerichtsiafel an¬
geschlagen , beziehungsweise den bekannten ausländi¬
schen Gläubigern durch die Post zugesendet würden .

Emmendingen , den 1 . März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

N a u.
Z.f .146. Nr. 7081 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Schreiner Leopold Kiefer
von Mühlburg haben wir Gant erkannt , und cs wird
nunmehr zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
Tagfahrtanberaumt auf Dienstag den 27 . d. M ,
früh9Uhr . Es werden alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüchean die Gant¬
masse machen wollen , aufgefordert, solche in der an¬
gesetzten Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , sowie ihre Beweisurkunden vorzu¬
legen oder den Beweis durch andere Beweismittel an¬
zutreten . In derselben Tagfahrtwird ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, und ein Borg-
vdcr Nachlaßvergleichversucht werden , und es werden
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Masscpflegers und Gläubigerausschusses die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehenwerden. Die im Auslande wohnenden
Gläubiger haben längstens bis zu jener Tagfahrt einm
dahier wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen zu bestellen , welche nach den
Gesetzen der Partei selbst geschehen sollen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts ange¬
schlagen , beziehungsweise den tm Auslände wohnen¬
den Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,

durch die Post zugesendet würden . Karlsruhe, den
2 . März 1866 . Großh . bad . Amtsgericht . NebeniuS .

Z . f.144. Nr. 7385 . Karlsruhe . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Bierbrauer Johann
Egetenmeier von hier haben wir Gant erkannt ,
und es wird nunmehr zum Richtigstellungs- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt anberaumtauf

Dienstag den 10. April ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmafse machen
wollen, aufgefordert, solche in der angcsetztcn Tagfahrt,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Bewcisurkunden vorzulcgen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflegerund
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de« Masse-
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalrhabcr für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte de « Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den rm Auslande wohnenden Gläubigern , deren Auf¬
enthaltsortbekannt ist, durch die Post zugesendet würden .

Karlsruhe , den 3 . März 1866.
« Großh . bad. Amtsgericht.

Mayer .
Z. f.157. Nr . 2268. Tauberbischossheim .

( Schuldenliquidation . ) Gegen Müller Frz .
Zimmer mann von Werbach haben wir Gant er¬
kannt, und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vor -
zugSverfahrcn auf

Freitag den 23 . März d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche an

die Gantmasse machen wollen, werden aufgefordert,
solche in der Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldendc geltend ma¬
chen will, auch gleichzeitig die Beweisurkunden vorzu-
lcgcn oder den Beweis mit andern Beweismitteln an¬
zutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und es sollen die Nichter-
schienenen in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrteinen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet würden , nur an dem Sitzungsort
des Gerichts angeschlagen, beziehungsweisedenjenigen
im Ausland wohnenden Gläubigern , deren Aufent¬
haltsort bekannt ist , durch die Post zugesendetwürden .

Tauberbischofsheim, den 5. März 1666.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Z . f . 1S4 . Nr . 5977 . Pforzheim . (Bekannt¬

machung . ) Nachdem wir gegen den Bijouterie «
fabrikanten Karl Ditllerrn Pforzheim Gant erkannt
haben, wird sämmtlichen Schuldnern desselben ausge¬
geben , bei Vermeiden doppelter Zahlungnicht an diesen ,
sondern an den provisorischen Massepfleger , Kommis¬
sionär Joses Grießel dahier, zu bezahlen .

Pforzherm , den 6 . März 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

B o e ck h.
Z .f.136 . Nr . 1783 . Ladenburg . ( Aus -

schlußerkcnntniß .) Die Gant des Michael Lcnd
von Neckarhausen betr. Alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angcmeldel haben, werden hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ladcnburg , den 27 . Februar 1866 .
Großh . bad. .Amtsgericht.

E r r l c b e n .
Z .s.155. Nr. 4012 . Mannheim . ( AuS -

schlußerkenntniß . )
J . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

den Nachlaß der -s Ehefrau des Metz -
germeistcrs DavidBensinger hier,

Forderung und Vorzug betr.
All« diejenigen Gläubiger , welche bis jetzt ihre For¬

derungen an die Ganlmasse des Nachlasses der -s Ehe¬
frau des Metzgermeisters David Bensinger , Karo -
line, geborne L öb , nicht angemeldet haben, werden an-
durch von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
So geschehen , Mannheim, den 7 . März 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Siegel .

V .869 . Nr. 1196 . Gernsbach . ( Bekannt¬
machung . ) Unter O .Z. 45 wurde heute zum Fir¬
menregister eingetragen die Firma : I . NcterSohn
in Gernsbach. Inhaber Eli Neter in Gernsbach.
Laut Ehevertrag >1. ä . Gernsbach , den 7 . Februar
1866 , ist alle fahrende Habe von der Gemeinschaft
ausgeschlossen , mit Ausnahme von 50 fl. — welche je¬
der Theil in die Ehe einwirft .

Gernsbach , den 2. März 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Mal leb rein .
V.868 . Mannheim . (Bekanntmachung .)

In da» Handelsregister wurde eingetragen :
1) 8. Februar 1866, O.Z. 218 d. Ges . - Rcg.

Am 1 . Januar d. I . haben die Kaufleute
Karl Wilhelm Jung , Julius Gern et und
Georg Becker eine Handelsgesellschaft dahier
gegründet unter der Firma » Gernet <L Cie . '
in Mannheim. Sämmttiche Theilhaber haben
gleiche Rechte hinsichtlich der Vertretung und der
Unterschrift.

Ehevertrag ci. ü . Mannheim, den 22. Dezem¬
ber 1865 , zwischen Wilhelm Jung und Auguste
Mendel , wornach jeder Theil 50 fl. in die Ge¬

meinschaft einwirft , alle« übrige Vermögen aber
davon ausgeschlossen bleibt.

2) 8 . Februar 1866 , O .Z . 393 d . Firm . -Reg.
Die Firma »Jul . Gern et' in Mannheim

ist erloschen .
3) 15. Februar 1866, O.Z . 207 d . Ges. - Reg.

Ehevertrag st. ä. Mannheim , den 25 . Januar
1866 , zwischen Johann Jakob Frank , Theil¬
haber der Firma »Frank <L Cie . ' dahier, und
Wilhclmine Barbara Götz , wornach jeder Theil
50 fl. in die Gemeinschaft einwirft , alles weitere
gegenwärtige und zukünftige fahrende Vermö-
gensbeibringen sammt den darauf haftenden
Schulden davon ausgeschlossen wird .

4) 15 . Februar 1866, O.Z . 444 d. Firm.-Reg . '
Firma »Johs . Gerwig ' in Mannheim. In¬

haber ist Johannes Gerwig , Kaufmann in
Mannheim . Karl Gerwig ist als Prokurist
bestellt.

Mannheim , den 15. Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Z . f .142. Nr . 3627. Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Unterm 26 . Januar l. I . wurde er¬
kannt , daß dem Pflästerer Stefan Kr epp ein von
Bruchsal ein Beistand im Sinne des L .R.S . 513 »U
bestellen sei , ohne dessen Mitwirkung er die in dem ge¬
dachten Gesetz genannten Rechtsgeschäfte rechtsgiltig
nicht vornehmen kann ; in Folge Dessen wurde dem
Krepp ein der Maurer Johann Berg von hier als
Beistand aufgestellt .

Bruchsal, den 6 . März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
Z . f. 95 . Krotzingen . ( Erbvorladung . )

Hermann Spahr , ledig und volljährig , von Kro¬
tzingen , seit ungefähr sechs Jahren unbekannt wo
abwesend , ist zur Erbschaft seiner Tante , der am 23 .
November 1865 ledig verstorbenen Elisabeth »
EberlevonKrotzingen , mitberusen.

Dieselbe wird hiermit aufgefordert,binnen drei Monaten
zur Empfangnahme seines Erbantheils persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten um so gewisser
dahier sich anzumelden, als die Erbschaft sonst lediglich
Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen sie zu-
käme , wenn er , der Vorgcladene, zur Zeit de« Elban¬
falls nicht mehr gelebt hätte.

Krotzingen, den 1 . März 1866 .
Der großh. Notar

C. Fr. Wagner .
Z .f .86 . Walldürn . (Erbvorladung .) Wil¬

helm Link von hier, welcher vor mehreren Jahren als
Schuhmacher in die Fremde ging, ist zur Erbschaft sei¬
nes verstorbenen Vater « Franz Laltin Link, Fuhr¬
manns von hier, berufen.

Derselbe wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist,
hiermit aufgcsordert,

innerhalb drei Monaten
sich dahier zu melden und seine Erbanfprüche geltend
zu machen , widrigenfalls sein Erbantheil Denen zuge¬
theilt werden würde, welchen er zukäme, wenn der Vor -
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Walldürn , den 1 . März 1866.
Großh . Notar

A. Brunner .
Z . f.98. Nr. 1654 . Kenzingen . ( Urtheil .)

I . A. S . gegen Mathias Sauer von Sasbach wegen
Diebstahls wurde durch diesseitiges Urtheil von heute
zu Recht erkannt :

Mathias Sauer von Sasbach sei der Ent¬
wendung von einem Paar Hosen, im Werth von
2 fl. 42 kr., und von 16 kr. Geld, zum Nachtheil
des Ludwig Keppner in Herbolzhcim, zweier
Strohmeffer , im Werth von zusammen 3 fl.,
zum Nachtheil de« Müller» Jakob Schalter
in Oberhausen , eines Geiselstockes , im Werth
von 10 kr . , zum Nachtheil des Josef Wieder
von RingSheim , eines GeiselstockcS, im Werth
von 12 kc . , zum Nachtheil des Josef Singler
von Herbolzheim, eines Hemdes, im Werth von
2 fl . , zum Nachtheil des Josef Wieder in
RingSheim, eines Hemdes , im Werth von 1 fl .
30 kr . , zum Nachtheil des Michael Koßmannin Niedeihausen , damit eine« in fortgesetzter
That verübten gemeinen Diebstahls , im Ge-
sammtbetrag von 9 fl. 50 kr. , schuldig , deßhalb
zu einer durch 8 Tage Hungerkost und 6 Tage
Dunkelarrest geschärften AmtSgefängnißstrafe
von 6 Wochen , zur Tragung der Kosten des
Strafverfahrensund Vollzugs zu verurtheilen .

Von der Anklage der Entwendung eines Gei-
selstockes zum Nachtheil de« Ludwig Keppner '
von Herbolzheim sei derselbe freizusprechen .

V. R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigenAngeklagten hier¬

mit verkündet.
Kenzingen, den 21. Februar 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Junghanns .

Z . f.128 . Nr. 1656. Kenzingen . (Urtheil .)
I . A. S . gegen Soldat Martin Schätzte von Riegel
wegen Desertion wurde durch diesseitiges Urtheil vom
Heutigen zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Martin Schätzte von Riegel
sei der Desertion schuldig , deßhalb — seine per¬
sönliche Bestrafung Vorbehalten — zu einer
Geldstrafe von 1200 fl . , zur Tragung der Ko¬
sten des Strafverfahrensund Vollzugs zu ver¬
urtheilen .

V . R. W.
Dieses Urtheil wird dem flüchtigenAngeklagten hier¬

mit verkündet.
Kenzingen, den 21 . Februar 1866.

Großh . had. Amtsgericht.
JunghannS .

Z.s.94. Nr. 1591 . Neckarbischofsheim .
(Fahndungszurücknahme .) In der Unter¬
suchungssache wegen Diebstahls zum Nachtheil de-
Levy Frank von hier nehmen wir unser Fahndung«-
ausjchrciben vom 12 . d . Mt«. , Nr. 1132 , zurück , da
der Thäter ermittelt ist.

NeckarbischofSheim , den 27 . Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hornung .
Z . s.126 . Nr. 1917 . Ettlingen . (Bekannt¬

machung .) Karl Zipp von Ettlingen wird als
Agent der Auswanderungsunternehmer RabuSund
Stoll in Mannheim für den diesseitigen Amtsbezirk
bestätigt.

Ettlingen , den 26 . Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
vilt. LambinuS , A. j.

Druck « ud Verlag der «s, vrauu ' sche « Hofbuchdruckerei .
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